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Eingewandertes Heilkraut mit vielen positiven Einflüssen  
Frauenmantel
„Der Herr lässt die Arznei aus der Erde wachsen, 
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht.“
 Sirach 38,4
Der Frauenmantel stammt ursprünglich aus Ost-
europa und Asien. Wunderschön sehen die Blät-
ter in den Morgenstunden aus, denn dann sieht 
man an den Spitzen seiner Blattzähnchen kleine 
Wassertropfen aufgereiht wie eine feine Perlen-
kette. Dieses kristallklare Wasser sammelt sich in 
der Mitte der hübschen Mantelblätter. Es ist kein 
Morgentau, sondern der Frauenmantel selbst 
schwitzt es aus.

Schon im frühen Mittelalter war Frauenman-
tel eine geachtete Heilpflanze – und das zu-
recht, denn er ist in dieser Beziehung ein Tau-
sendsassa, weil er auf sehr viele Bereiche im Kör-
per einen positiven Einfluss hat. Er ist ein großes 
Frauenheilkraut, hilft aber auch bei Atemwegs-

beschwerden, Magen-Darm-Problemen, Haut-
krankheiten und hat zudem einen positiven Ein-
fluss auf Herz, Blutgefäße und Nervensystem.

Als Küchenkraut kennt den Frauenmantel 
kaum einer. Deshalb wird er so auch selten ge-
nutzt. Doch es lohnt sich, ihn in den Speiseplan 
zu integrieren. Junge, kleine Blätter können fein 
geschnitten unter den Salat gemischt werden, 
größere, junge Blätter dagegen machen sich gut 
in Gemüsegerichten, in Füllungen und in Bratlin-
gen. Die nach Honig duftenden kleinen gelben 
Blüten können als essbare Dekoration über den 
Salat gestreut werden.

Im Garten verstärkt Frauenmantel als Nachbar 
den Geschmack und Duft anderer Pflanzen und 
schützt vor Schädlingen . Mischt man ihn in den 
Kompost, so beschleunigt sich dadurch die Ver-
rottung.  MS
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Feuerwehr | „Großeinsatz“ an der Stadtkirche

Flammen gelöscht,  
Küster gerettet

Weißer Rauch steigt aus dem Turm der Stadtkirche auf. Pfarrerin 
Martina Stecker bleibt jedoch verdächtig entspannt und reckt 
den Hals nach oben in Richtung Turmspitze. Sie ist eine der we-
nigen, die im Vorfeld von der geheimen Übung der Löschgruppe 
Bad Salzuflen der Freiwilligen Feuerwehr wusste. 35 Feuerwehr-
leute und sieben Fahrzeuge sind an dem Einsatz beteiligt.

Organisiert hatten diesen „Test“ für ihre Kame-
raden Jascha Rüter und Sven Kroker in mühe-
voller Kleinarbeit. Beiden ist eine gewisse An-
spannung kurz vor dem Start anzumerken. Wäh-
rend Rüter noch einmal die Intensität der Ne-
belmaschine prüft, sitzt Kroker bereits im Vo-
rausfahrzeug für die Löschgruppe, die zu dem 
vermeintlichen Einsatz ausrückt. „Es geht los“, 
knarzt es aus dem Funkgerät von Jascha Rüter, 
der nur kurz mit einem „Verstanden!“ das Ge-
hörte quittiert.

„Gemeldet ist ein Brand im zweiten Ober-
geschoss des Gemeindehauses“, erklärt Rüter, 
während er sich in Deckung begibt. Die ersten 
Feuerwehrleute sind bereits auf dem Hallenbrink 
angekommen. Doch das Gemeindehaus ist nicht 
ihr Ziel. Im Glockenturm befinden sich zwei Sta-
tisten des Jugendrotkreuzes Lippe. Während 
Darstellerin Stella den Küster der Gemeinde 
mimt, der nach einem Brand im Erdgeschoss die 
Treppe zum Turm hinaufgelaufen ist, spielt An-
nika seine Nichte, die sich bei der Suche nach 
ihrem Onkel ebenfalls im Obergeschoss ver-
letzt hat.

Durch den aufsteigenden Qualm aus dem 
Turmgebäude erkennen die Wehrleute schnell, 
dass die gemeldete Lage eine andere ist. Über 
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Statisten erfahren sie von den Vermissten. Ein 
erster Rettungstrupp macht sich bereit, Schläu-
che werden vor dem Eingang der Kirche aus-
gerollt.

David Just von der Löschgruppe hat der-
weil andere Sorgen. Er platziert den großen Te-
leskopgelenkmast auf engstem Raum unweit 
des Eingangstores. Durch dieses ist bereits der 
erste Trupp unter Atemschutz auf der Suche 
nach dem vermissten Küster geschritten. Immer 
mehr Schaulustige versammeln sich auf dem 
Hallenbrink, das Blaulicht hat sie angelockt.

Gruppenführer Ingo Bock entschließt sich, 
direkt einen weiteren Trupp in das Gebäude 
zu schicken, da nicht klar ist, wie viele Men-
schen genau vermisst werden. „Eine Person 
gefunden“, melden Florian Schnittger und To-
bias Nordmeyer. Sie haben Darstellerin Stel-
la im zweiten Obergeschoss des Turmes ent-
deckt. Stella ruft, schreit und ist den Tränen na-
he: „Es tut alles so weh“, erklärt sie in dem völ-
lig vernebelten Raum, während sie sich den Knö-
chel vor Schmerzen hält. Die Situation wirkt für 
alle Beteiligten real und doch ist alles nur ge-
spielt. Auch die panische Angst von Annika, die 
sich auf der Suche nach ihrem Onkel eine Platz-
wunde am Kopf zugezogen hat. „Nun helft mir 
doch“, setzt sie den zweiten Rettungstrupp un-
ter Druck. Doch die Feuerwehrleute bleiben ru-
hig und besonnen, auch vor dem Gebäude, ob-
wohl es ein Problem mit der Wasserversorgung 
gibt: „Ein Hydrant lässt sich nicht öffnen, ein an-
derer ist zugeparkt“, erfährt Übungsorganisator 
Sven Kroker und notiert das auf seinem Klemm-
brett. „Das hatten wir nicht geplant, kann aber 
halt immer mal passieren“, sagt er. Eine neue 
Aufgabe, die seine Kameraden nun meistern 
müssen. Mittels einer Haspel wird kurzerhand 
die Schlauchleitung bis zum nächsten Hydran-
ten verlängert. Das Wasser läuft.

Im Inneren des Kirchturms stehen die Trupps 

vor einer anderen Herausforderung: Das Trep-
penhaus ist zu eng für die Schleifkorbtrage, um 
die beiden Statisten herauszutragen. Bei nur 50 
Zentimetern Wandabstand ist das selbst für die 
Wehrleute mit Atemschutzgerät auf dem Rücken 
eine knappe Kiste.

Ein weiterer Trupp wird in den Turm geschickt, 
um bei dem Weg nach draußen zu helfen. Mit-
tels eines Rettungstuchs werden die Darstel-
ler sicher ins Freie gebracht, um dort vom DRK 
Bad Salzuflen versorgt zu werden. Geschafft, 
Übungsende.

Feedback

Bei der Nachbesprechung nehmen Jascha Rü-
ter und Sven Kroker die Reaktionen ihrer Kame-
raden auf. Feedbackrunde. Auch sie verteilen 
Lob und geben Verbesserungsvorschläge. Pfar-
rerin Martina Stecker ist indes begeistert: „Es ist 
toll, wie ernst diese Übung genommen und wie 
professionell auch mit Problemen umgegan-
gen wird.“ Sowohl für die Kirchengemeinde als 
auch für die Feuerwehr brachte die Übung eini-
ge wichtige Erkenntnisse, um für den Fall eines 
Brandes noch besser gerüstet zu sein. (dhob)

(Abdruck mit freundlicher Genehmigung der 
Lippischen Landeszeitung)

Aus Kindermund
Das kleine Mädchen geht in einen kirchli-
chen Kindergarten, in dem es auch üblich 
ist, vor den Mahlzeiten ein Tischgebet zu 
sprechen. Es ist immer das gleiche. Eines Ta-
ges ist sie dran, das Gebet für alle zu spre-
chen. Sie betet:  „Vater segne diese Gabeln, 
die wir von dir empfangen haben.“ Sie weiß 
nicht, was Gaben sind, aber Gabeln, die 
kennt sie.  MS
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Gespräche über Gott und die Welt mit Pfarrerin Veronika Grüber

Kirche unterwegs: Mit dem 
Pfarr-Rad in die Gemeinde

Wer mit Veronika Grüber reden möchte, kann sie nun mitten in 
der Stadt treffen. Ganz stilecht auf einer Kirchenbank. Denn die 
junge Pfarrerin ist ab sofort unterwegs auf dem „Pfarr-Rad“. 

„Ich möchte die Kirche wieder mehr in den All-
tag der Menschen rücken. Mit ihnen „über Gott 
und die Welt“ ins Gespräch kommen. Und wenn 
die Menschen dazu nicht in die Kirche kommen 
möchten? Dann macht sich eben eine Kirchen-
bank auf den Weg zu ihnen“, erklärt Pfarre-
rin Grüber.

Der Kirchenvorstand der Gemeinde hat das 
Gemeindeprojekt von Anfang an unterstützt 
und so konnte das Lastenfahrrad, das die Kir-
chenbank mobil macht, Mitte Juli in Auftrag 
gegeben werden. Das Rad der Marke „XCYC“ 
wird von der „Gemeinnützige Werkstätten und 

Wohnstätten GmbH“ (GWW) gefertigt. In den 
Werken des Sozialunternehmens arbeiten Men-
schen mit Behinderung oder seelischer Erkran-
kung und bauen dort Lastenfahrräder ganz nach 
Kundenwunsch.

Warum gerade ein Lastenfahrrad? „Es soll-
te etwas Außergewöhnliches sein, das neugie-
rig macht und das die Menschen schnell wie-
dererkennen. Gleichzeitig soll deutlich werden, 
dass es ein Projekt der Kirchengemeinde ist. Mit 
einem Lasten-E-Bike liegen wir damit voll im 
Trend“, so Grüber. 

„Ich möchte mit den unterschiedlichsten Men-

Raus aus der Kirche, rein in die Stadt: Spontan und an unterschiedlichen Orten will Stadtkirchen-Pfar-
rerin Veronika Grüber bei einer lockeren Tasse Kaffee mit Menschen ins Gespräch kommen.
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schen an verschiedenen Orten in der Gemein-
de in Kontakt kommen. Zum Beispiel auf unse-
rem Friedhof an der Herforder Straße oder auf 
dem Salzhof in der Innenstadt. Ich möchte wis-
sen, was die Menschen bewegt. Was sie sich 
für sich, von der Gemeinde und von der Kirche 
wünschen.“

Die neue Sprechstunde von Pfarrerin Grüber 
findet ab sofort jeden Dienstag von 15:30 bis 
16:30 Uhr vor der Stadtkirche (Haupteingang) 
statt – außer an Regentagen. Dann vereinbaren 
Sie einfach einen Termin. Und eine Tasse Kaffee 
gibt es natürlich auch – ganz stilecht.

Internet: www.pfarr-rad.info

Auszeichnung als „Kantor“
Uwe Rottkamp, Kirchenältester und Musikausschussvorsitzen-
der an der Stadtkirche, ist mit dem Titel „Kantor“ ausgezeich-
net worden. 

Kirchenrat Tobias Treseler verlieh den Ehrentitel 
der Lippischen Landeskirche für das vielfältige 
musikalische Engagement Rottkamps in gleich 
drei Gemeinden im lippischen Norden: Er leitet 
aktuell in Barntrup den Gospelchor „B-Joy!“ und 
dessen Jugendgruppen, die „Young Stars“ und 
die „Gospel-Kids“ (Kinder bis ins Konfirmations-
alter) sowie den Senioren-Singkreis, in Hillentrup 
den Pop- und Gospelchor „Zwischentöne“ und 
in Lüdenhausen den Posaunenchor der Gemein-
de. Für Lüdenhausen und Hillentrup betreibt er 
mit der „Blechschule Lippe“ außerdem eine ge-
meinsame Jungbläserausbildung. 

Als Gründungsmitglied und Geschäftsfüh-
rer des Vereins „Lippische Gospeltage“ habe 
Rottkamp Workshops und Veranstaltungen auf 
lippischer Ebene mit organisiert. In der landes-
kirchlichen Kammer für Kirchenmusik bringe er 
seine Fachkunde und Kompetenz auf dem Ge-
biet der Popularmusik in die landeskirchlichen 
Beratungen ein, sagte Treseler.

Eindrucksvoll sei nach Treselers Worten ne-
ben dem Ideenreichtum und dem umfangreichen 
zeitlichen Einsatz die Vielfalt von Rottkamps 
Wirken, das sowohl generationsübergreifend als 
auch über Gemeinde- und Klassengrenzen hin-

weg Menschen zusammenführe. Dies sei bei-
spielgebend. „Sie zeigen eine hohe Gabe, ande-
re anzusprechen und zum Musizieren zu gewin-
nen. Ohne Sie und ohne Menschen wie Sie wä-
re unsere Kirche arm.“

Rottkamp absolvierte 2005 bis 2007 die Aus-
bildung der Lippischen Landeskirche für Kir-
chenmusiker im Nebenamt, den so genannten 
C-Kurs, mit dem Hauptfach Posaune und ei-
ner zusätzlichen Prüfung für Vokalchorleitung. 
Es folgten landeskirchliche Weiterbildungen in 
Jungbläserausbildung, Kinderchorleitung und 
Orchesterleitung. Rottkamps neuestes Projekt 
ist eine Pop- und Worship-Band an der Stadtkir-
che, in der er selbst Schlagzeug spielt.

Von links: Kirchenrat Tobias Treseler, Uwe 
Rottkamp, Pfarrerin Viktoria Keil (Barntrup).
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 Konfi-Fahrt 

„Fair-reist“ nach Bremen
Die Konfirmanden-Gruppe von Pfarrerin Veronika Grüber war 
Ende Juni unterwegs in Bremen. Gemeinsam mit dem Jugend-
diakon Daniel Böhling und dem ehrenamtlichen Jugendmit-
arbeiter Niklas Niebuhr haben sich die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden ein Wochenende mit dem Thema „Fairer Handel 
und Gerechtigkeit“ beschäftigt. 

Doch nicht nur das, sondern: „Die Konfis haben 
bei dieser Fahrt die Chance sich nochmal unter-
einander besser kennenzulernen und Konfirman-
denunterricht einfach anders zu erleben“, er-
klärt Pfarrerin Grüber. Die Besonderheit in die-
sem Jahr war der Besuch im „Contigo“ –  ei-
nem Eine-Welt-Laden und dem ökologischen 
Modegeschäft „Faitragen“ in Bremen. Wäh-
rend einer Stadtrallye durch die Hansestadt hat-
ten die Jugendlichen die Aufgabe, nicht nur die 
Sehenswürdigkeiten wie das Segelschiff „Ale-

xander von Humboldt“ oder die Statue der Bre-
mer Stadtmusikanten zu finden, sondern sich in 
diesem beiden Geschäften darüber zu informie-
ren, was eigentlich fairer Handel und Nachhal-
tigkeit bedeutet. Vor Ort haben Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der Konfi-Gruppe erklärt, wo-
rauf es bei ihnen ankommt: Fairer Löhne, kei-
ne schädlichen Chemikalien, keine teuren Wer-
bekampagnen, sondern Qualität und Nachhal-
tigkeit. 

In Bremen gehört es auch dazu, dass die Kon-

Die Konfirmandinnen und Konfirmanden an ihrem selbstausgedachten Pflanzprojekt, der „blühenden 
Badewanne“ am Calvin-Haus.
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fi-Gruppe die Norddeutsche Mission besucht 
– seit Jahren unterstützt die Kirchengemeinde 
Projekte der Norddeutschen Mission. Die Bil-
dungsreferentin Nele Wiehenkamp hat mit den 
Jugendlichen zusammen einen Vormittag lang 
über Fairen Handel und Gerechtigkeit gespro-
chen. Die Jugendlichen haben anhand eines 
Fragebogens ihren ökologischen Fußabdruck 
festgestellt und das Weltverteilungsspiel hat 
den Konfirmandinnen und Konfirmanden ein-
mal deutlich aufgezeigt, dass die Güter in der 
Welt ungleich verteilt sind, wie und welche Res-
sourcen genutzt bzw. verbraucht werden. Auch 
über mögliche Lösungen hat sich die Gruppe un-

terhalten, die zu verwirklichen und umzusetzen 
ist jedoch gar nicht so einfach. Auch das hat die 
Gruppe erfahren müssen. 

Auf dieser Fahrt allerdings ist auch eine Idee 
bei der Konfi-Gruppe entstanden. Sie haben 
sich überlegt etwas für die Natur, die Umwelt, 
die Schöpfung zu tun und gleichzeitig wollen sie 
dafür Dinge recyceln, die vielleicht nicht mehr 
gebraucht werden, aber zu Schade sind um sie 
einfach weg zu werfen. Am ersten Konfi-Sams-
tag nach den Sommerferien haben sie gemein-
sam eine alte Badewanne mit Kräutern bepflanzt 
und sich darauf verewigt. Damit die Badewanne 
wieder neu erblühen kann. 

Kita Hermannstraße

Spielplatz erweitert
Schon seit 1992 gibt es in der Kita Hermannstraße Kinder unter 
drei Jahren. 

Sie verfügt über einen separierten Terrassen-
teil, den die kleinen Kinder nutzen können, um 
im Sichtbereich zu spielen, wenn größere Kinder 
sich schon auf dem gesamten Gelände aufhal-
ten können. Das gesamte Außengelände wird 
jedoch gemeinsam von den Kinder von 0-6 Jah-
ren unter Aufsicht genutzt. Genau hier fehlte 
jetzt noch ein fest installiertes Spielgerät für die 
kleineren Kinder.

Die Firma Jürgensen hat mit Unterstützung ei-
niger tatkräftiger Väter einen „Kleinkinderturm 
mit Rutsche“ auf dem vorderen Gartengelände 
aufgebaut. Die Kinder freuen sich schon auf die 
Einweihung. Finanziert wurde dies unter ande-
rem durch Spenden. 

Die Kita-Leitung bedankt sich besonders für 
für eine Spende in Höhe von 1000 Euro von der 
Evangelisch-reformiertenen Stiftung, 500 Euro 
von der Salzhof-Apotheke und der Apotheke am 

Hoffmannspark sowie für 1400 Euro von Frau 
Stiller. Auch die Kollekte des Begrüßungsgottes-
dienstes fließt in diese Summe ein.
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Anke Nolte in ihrem „Reich“: Die Fachangestellte arbeitet seit 25 Jahren im Gemeindebüro der Stadt-
kirchengemeinde.

Jubiläum | Anke Nolte ist seit 25 Jahren Gemeindesekretärin der Stadtkirche

Die Herrin aller Zahlen
Berufsjubiläum im Büro der Stadtkirche: Anke Nolte ist seit 25 
Jahren als Sekretärin bei der Gemeinde angestellt. Eine lange 
Zeit, in der sie acht Pfarrer und Pfarrerinnen, fünf Kirchenmusi-
ker, vier Jugendmitarbeiter und zwei Küster erlebt hat.

In Knetterheide aufgewachsen war ihr die Arbeit 
„bei Kirchens“ nie fremd: Die Oma war Küsterin 
an der reformierten Kirche an der Nordstraße, 
die Mutter Verwaltungsfachangestellte der Ge-
meinde. Nach der Ausbildung zur Industriekauf-
frau zögerte sie deshalb nicht, sich auf eine Stel-
lenanzeige der Bad Salzufler Stadtkirche zu mel-
den. Dort wurde eine Nachfolge für die bald in 
den Ruhestand wechselnde Gudrun Prüßner ge-
sucht. Sie wurde genommen – und war damit 
die jüngste Gemeindesekretärin weit und breit. 
„Noch viele Jahre war ich überall das Küken“, 
lacht sie heute. Zum Glück gab es einen gleiten-

den Übergang – „ohne die Unterstützung von 
Frau Prüßner und Edeltraud Bräunig, Edeltraud 
Nickel und Christa Heseker hätte ich es nie so 
schnell geschafft, mich einzufuchsen“, sagt sie 
im Rückblick. 

Die Gemeinde war gerade ins Computerzeit-
alter gestartet: Ihre Vorgängerin hatte keine 
Angst vor dem ersten Computer, und so ging es 
in der Pionierzeit des PC gleich los mit dem be-
rühmt-berüchtigten landeskirchlichen Buchungs-
programm „KiFiBu“ – natürlich noch unter dem 
spartanischen DOS-Betriebssystem. Rechnungs-
abschlüsse, Haushaltspläne, Rücklagen, Finanz-
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Erntedank in der Stadtkirche
„Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn“ – es ist die 
Erntedankhymne schlechthin, das Lied, dessen Text Matthias 
Claudius dichtete  (EG 508 „Wir pflügen und wir streuen“)

Und es tut gut, sich immer wieder, besonders am 
Erntedanksonntag, bewusst zu machen, dass 
wir nicht die Herren dieser Erde sind, sondern 
Geschöpfe wie Sperling und Meer und wir alle 
unseren Ursprung bei dem haben, den wir als 
den Schöpfer des Himmels und der Erde be-
kennen. 

Zu danken, macht bewusst, dass wir uns nicht 
selber alles zu verdanken  haben, sondern dass 
wir Gaben, Geschenke in der Hand halten, die 
uns nur auf Zeit geliehen sind, die wir voller Res-
pekt benutzen und genießen können, aber dann 
zurückgeben oder weitergeben an die zukünfti-

gen Generationen. In diesem Dankgottesdienst 
werden zugleich die neuen Konfirmanden be-
grüßt als ein Teil der Menschen, die das Mor-
gen bestimmen und von den älteren Generatio-
nen übernehmen.

So lange die Erde steht, sollen, Sommer und 
Winter, Hitze und Frost, Säen und Ernten nicht 
aufhören – um Gottes Willen nicht.   MS

Erntedankgottesdienst 
Sonntag, 6. Oktober, 10 Uhr
Stadtkirche

verwaltung – damals wie heute waren die An-
forderungen hoch. „Die Arbeit ist allerdings im 
Laufe der Jahre immer komplexer geworden“, 
urteilt die 49-jährige Fachfrau.  Personalabrech-
nungen, Unterstützung der Pfarrer bei der Pla-
nung von Gemeindeveranstaltungen, Koordinie-
rung der Kirchenbetriebe mit all den Ehrenamt-
lichen  – da sei manchmal viel Detailwissen 
erforderlich. Hinzu kommt der Publikumsver-
kehr  direkt vor dem Schreibtisch oder am Tele-
fon. Abgewimmelt wird nicht – jeder bekommt 
schnellstmöglich Auskunft oder die Behandlung 
seines Anliegens. 

Natürlich gibt es viel Routine, doch letztlich ist 
kein Tag wie der andere: Langweilig wird es nie 
– es passiert eigentlich immer etwas, das man 
so nicht planen kann.“ Da müsse man flexibel 
bleiben und keine Angst vor der Deadline haben.

Durchaus mit Spannung erwartet sie dagegen 
die Integration der Umsatzsteuer: Ab 2021 sind 
auch  die Kirchengemeinden verpflichtet, wie 

gewerbliche Unternehmen Umsatzsteuer zu be-
rechnen und abzuführen. Damit das reibungs-
los klappt, sind eine Reihe von Schulungen und 
Fortbildungen geplant. 

Und noch einen Unterschied im Vergleich zu 
„früher“ hat sie festgestellt: War die Anstellung 
bei einer Kirchengemeinde bei ihrer Enstellung 
noch ganz normaler akzeptierter Job, so müsse 
sie sich heute oft rechtfertigen, wenn es in Ge-
sprächen um den Beruf gehe. Schnell sei da die 
Rede vom Verplempern von Kirchensteuern  und 
anderen Klischees. „Vielen Menschen ist gar 
nicht klar, was Kirche alles finanziert und das 
dies alles eine fachlichversierte Verwaltung be-
nötigt“, unterstreicht die Jubilarin. 

Privat lebt Anke Nolte mit ihrem Mann nach 
wie vor in Knetterheide. Den Arbeitsweg legt 
sie übrigens seit vielen Jahren ausschließlich mit 
dem Fahrrad zurück. Bei jedem Wetter – ob es 
stürmt oder schneit…  rot
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Erdbeeren, Tomaten, Fleisch: Wie wir alle riesige Mengen Wasser verbrauchen

Vom Durst einer Jeans
Es ist in der Andacht bereits zur Sprache gekommen, das Thema, 
das in aller Munde ist und mit dem doch so oft völlig gedanken-
los umgegangen wird: Das Wasser.

Wasser ist das Elixier schlechthin für alles Le-
ben auf der Erde. Ohne Wasser wäre die Erde 
ein toter Planet. So aber schimmert sie, vom 
Weltall betrachtet, wie eine blaue Perle im Dun-
kel des Alls.

Kommt man ihr näher, dann wird deutlich, wie 
gefährdet dieser lebenswichtige Stoff ist.

Die Meere sind verdreckt und überdüngt. 
Macht die Menschheit so weiter wie bisher, wird 
es in 35 Jahren mehr Plastik in den Ozeanen ge-
ben als Fische.

Deutsche verbrauchen am Tag im Schnitt 123 
Liter pro Tag von dem kostbaren Nass. 

Doch das ist längst nicht alles.
Deutschland ist einer der größten Importeu-

re des sogenannten indirekten Wassers – indem 
es etwa Erdbeeren aus Spanien oder Tomaten 
aus den Niederlanden einführt. Das sind aller-
dings noch fast Peanuts gegenüber anderen Pro-
dukten. Für ein Kilo Rindfleisch bis zum Endver-
braucher werden zur „Herstellung“ 15 000 Liter 
Wasser verbraucht. Das klingt unglaublich? Ist es 
aber nicht. Insgesamt bedeutet das einen tägli-
chen Wasserverbrach pro Kopf von satten 4000 
Litern pro Tag.

Ebenso erschreckend ist, dass 30 Prozent der 
weltweit produzierten Lebensmittel nie geges-
sen, sondern weg geschmissen werden, und 
das dafür benötigte Wasser definitiv verloren ist.

Obendrauf kommt das zunehmend durch die 
industrielle Landwirtschaft verseuchte Grund-
wasser. Klar, ist die Politik hier gefragt, aber 
auch jeder einzelne Verbraucher kann etwas tun. 
Wenn zur Herstellung einer einzigen Jeans 8000 
Liter Wasser nötig sind, dann kann man sich zum 
Beispiel doch fragen, ob man denn wirklich den 
Kleiderschrank ständig erneuern muss oder ob 
man auch da nicht bewusster verbrauchen sollte.

In Deutschland ist Leitungswasser das sau-
berste und am meisten überprüfte Lebensmittel. 
Warum dann Wasser aus der Plastikflasche trin-
ken? Wasser aus der Leitung belastet die Um-
welt 600 mal weniger als aus Flaschen. Durch 
Leitungswasser könnte eine Stadt wie Berlin 
105000 Tonnen C02 einsparen und 44000000 
Plastikflaschen. Wie einfach ist es doch für je-
den einzelnen, mit kleinen Schritten Wasser ein-
zusparen und damit seinen Beitrag für eine sau-
bere Welt zu leisten und im eigenen Portemon-
naie wirkt es sich auch aus.  MS
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Sommerfreizeit im Waldheim Häger

Auf der Suche nach dem Schatz
Vom 10. bis 17. August verbrachte eine Gruppe um Jugendmit-
arbeiter Daniel Böhling eine Woche im Waldheim Häger. Unter 
dem Motto „Komm wir suchen einen Schatz“ gab es vieles zu 
entdecken.

Schatzsucher Elmar Goldzahn und der Alte Pe-
trus erzählten jeden Morgen von ihren ganz 
unterschiedlichen Vorstellungen vom größten 
Schatz des Lebens. Dafür konnten die Kinder 
Schatzkisten basteln und ihren eigenen Körper 
als Schatz wahrnehmen. 

Daneben stand eine Menge aktives Programm 
auf dem Plan. Beim Waldspiel wurden Flaggen 
geklaut und beim Planspiel wurde versucht den 
Schatz des Kapitäns wieder zu finden.

Abends konnten sich die Teilnehmer bei 

„Schlag den Mitarbeiter“ mit den Mitarbeit-
ern messen und mussten eine Niederlage ein-
stecken. Ansonsten waren die Nachtwanderung 
und eine Disco ganz besondere Highlights auf 
der Freizeit.

Wer neugierig auf mehr Einblicke ist kann sich 
Fotos von der Freizeit auf der Homepage an-
schauen. Hier gibt es auch die Anmeldung fürs 
kommende Jahr (26. Juli- 2. August 2020).

www.ev-jugend-badsalzuflen.de

Schatzsuche in Hägar mit Jugendmitarbeiter Daniel Böhling.
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Abendgottesdienst 
„Ziele“
Am Buß- und Bettag, 20. November, beginnt 
um 8 Uhr in der Stadtkirche ein Gottesdienst mit 
dem Thema „Ziele“.  Was ist ein Ziel? Ein Ziel 
ist eine Aussage über eine angestrebte Zukunft.  
Zielen ist man sein Leben lang ausgesetzt. Doch 
wie orientiert man sich richtig? Wie entgeht man 
dem Zustand ziellos durch die Gegend zu irren 
und überhaupt: „Hast du ein Ziel vor Augen?“

Herausfordernde Fragen suchen nach Ant-
worten oder Anregungen. 

So soll der Gottesdienst am Buß- und Bettag 
auch  sein: anregend und herausfordernd und, 
wer weiß, vielleicht auch zielführend.  MS

Buß- und Bettagsgottesdienst
20. November, 18 Uhr, Stadtkirche

Kindergottesdienst 
an der Stadtkirche
Man kann es ja mal ausprobieren, ob der Kinder-
gottesdienst nicht doch etwas wäre. Das ist ja 
das schöne, es geht ohne Anmeldung, alle Kin-
der sind willkommen. Es wird erzählt, gesungen, 
gespielt und gebastelt. Auch Eltern oder Groß-
eltern können gern dabei bleiben. Eine Stun-
de einmal im Monat, aber es gibt die Chance, 
den Jüngsten eine Welt zu eröffnen, die so fern 
scheint und doch ganz nahe sein will. 

Die nächsten Kindergottesdienste finden 
samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche am 5. Oktober und 9. November 
statt.   MS

Kindergottesdienst
5. Oktober + 9. November 14 Uhr 
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Neuer Konfirman-
denjahrgang 
Im September haben sie begonnen: Erneut füllen 
Jungen und Mädchen die etwas ruhig geworde-
nen Räume des Gemeindehauses nach dem letz-
ten Jahrgang. Was werden sie mitnehmen kön-
nen aus der Zeit mit dem direkten Kontakt mit 
Kirche und Gemeinde? Hoffentlich das Gefühl, 
hier immer willkommen zu sein, weltweit sogar, 
christlicher Glaube bedeutet Verantwortung in 
dieser Welt zu übernehmen und Hoffnung über 
diese Welt hinaus haben zu können, neue Freun-
de und auch positive und fröhliche Erinnerun-
gen. Ja, das wäre schon was. Ein guter Anfang 
kann gemacht werden, wenn die Gemeinde die 
jungen Menschen im Erntedankgottesdienst (am 
6. Oktober um 10 Uhr in der Stadtkirche) be-
grüßt und freundlich aufnimmt.  MS

Erntedankgottesdienst mit
Begrüßung der Konfirmanden
6. Oktober, 10 Uhr, Stadtkirche

Frauenhilfe
Die Frauenhilfe von-Stauffenberg-Straße 3 trifft 
sich an folgenden Tagen:  
Mittwoch, 9. Oktober: Besuch der Frauenhilfe 
in der Kreuzgemeinde Herford mit Pfarrerin Eva-
Maria Schnarre 
Freitag, 25. Oktober: „Das Lächeln, das du 
aussendest, kehrt zu dir zurück“ Lachen und Lä-
cheln als Gottesgeschenk 
Freitag, 8. November: mit Pfarrer Markus 
Honermeyer 
Freitag, 22. November: Volkslieder, ihre lange 
Geschichte, ihre Vielfalt, ihr Reichtum. Wir singen 
vertraute Wander-, Liebes-, Heimatlieder 
Beginn ist jeweils um 15 Uhr im Gemeindehaus 
der reformierten Gemeinde. Telefon: Brigitte Drü-
ge, 95 93 00
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Von Mönchen und 
Stiftsdamen
Im Rahmen der Bad Salzufler Landpartien bie-
tet die Gemeinde einen Ausflug in das über 
1060-jährige Stift Fischbeck an der Weser an. 
Dort findet sich ein zauberhafter Ort voller Ge-
schichte und einer ganz besonderen Kirche. 
Nach einer Einführung in die Geschichte des Or-
tes und des Stiftes (maximal eine Stunde und 
man kann sitzen) gibt es nebenan im Café im 
Stift Kaffee und Kuchen. Auf der Rückfahrt gibt 
es noch einen Zwischenstop an weiteren schö-
nen Zielen. Allein die Fahrt an der Weser ent-
lang ist im Herbst sicher besonders schön. Sa-
bine Mirbach von der Salzufler Landpartie wird 
unterwegs eine Menge Heimatkundliches zu er-
zählen haben.

Abfahrt ist am Dienstag, 15. Oktober, um 
13.30 Uhr am ZOB, Rückkehr ist gegen 18 Uhr. 
Der Reisepreis beträgt 25 Euro, darin enthalten 
sind die Fahrt mit dem Bus, Eintrittsgelder sowie 
Kaffee und Kuchen.

Anmeldungen können ab sofort im Gemeinde-
büro erfolgen, das Geld nehmen wir gern direkt 
bei der Anmeldung entgegen.

Landpartie an die Weser
Dienstag, 15. Oktober ab 13.30 Uhr

Weihnachtsmarkt in 
Goslar
Kaum sind die heißen Sommertage vergangen, 
liegt schon Weihnachten in der Luft. Zumindest 
in der Planung unseres Advents-Ausflugs. In 
diesem Jahr geht es nach Goslar. Von der Kulis-
se des Marktplatzes romantisch eingerahmt la-
den liebevoll dekorierte Holzhütten zum Bum-
meln und Schlemmen ein. Festlich beleuchtete 
Bäume, ein märchenhafter Weihnachtswald in-
mitten der historischen Altstadt stimmen auf 
dem schönsten Weihnachtsmarkt Norddeutsch-
lands auf die Weihnachtszeit ein. Viele Goslarer 
Sehenswürdigkeiten verwandeln sich zur Weih-
nachtszeit in funkelnde Orte. 

Los geht es am Donnerstag, 5. Dezember, um 
10 Uhr ab ZOB und um 10.10 Uhr ab Bahnhof 
Bad Salzuflen. Mittags wird Goslar erreicht, wo 
alle vier Stunden Zeit haben für den Weihnachts-
markt. Um 20 Uhr ist die Rückkehr nach Bad 
Salzuflen geplant.

Der Reisepreis beträgt 33 Euro und ist bitte 
bei Anmeldung im Gemeindebüro zu bezahlen.

Die Anmeldung kann ab sofort erfolgen.

Fahrt zum Weihnachtsmarkt 
nach Goslar
Donnerstag, 5. Dezember

Wir suchen noch…
…gut erhaltene Tischwäsche, Bettwäsche, 
Gläser, Vasen, Geschirr…

Im Frühjahr soll der große Gemeindefloh-
markt stattfinden. Dazu wurden schon vie-
le schöne Dinge gespendet. Gitta Brandes: 

„Schauen Sie gern nochmal in Ihre Schränke 
und falls Sie diese Dinge loswerden möchten, 
rufen sie bei Renate Ciesielski-Finke an (Tele-
fon: 05222-40454). Sie kommt dann bei Ih-
nen vorbei.“
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Wertvoll auch im Herbst und Winter

Noch einmal Blühwiese
Jetzt erscheinen sie in ihrem Herbstkleid: die beiden Blühwiesen 
vor dem Gemeindehaus.

Manchem Betrachter sind sie ein Dorn im Auge 
und er hält das für „unordentlich“, doch es gibt 
mache Insekten und andere kleine Lebewesen, 
denen dienen die langen Gräser und auch die 
hohlen Stängel einiger Pflanzen als ihr Winter-
quartier, wo sie geschützt die kältere Zeit gut 
überleben können. So bleibt die scheinbar tote 
Wiese bis zum Frühjahr stehen und wird dann in 
einem neuen bunten Kleid erscheinen, über dem 
es summen, brummen und flattern kann.

Die Wiesen sind nicht leuchtend bunt – und  
doch enthalten sie viele ursprüngliche Wiesen-
pflanzen, die hier eigentlich heimisch sind. Viel-
leicht geht es ja im neuen Jahr dann außerdem 
trotzdem auch noch bunter zu, wenn die Flächen 
neu eingesät werden. 

Insektenwiesen sind kostbar und zugleich kos-
tet es natürlich auch Geld, sie in größerem Rah-
men anzulegen. Die evangelisch-reformierte Kir-

chengemeinde lässt es sich etwas kosten, die 
Schöpfung zu bewahren und hat zugleich Un-
terstützer, die finanzielle Hilfe geben. Da gibt 
es private Spenden und dann gab es auch eine 
große Unterstützung durch die Stiftung der KD-
Bank, die jährlich ökumenische, bauliche und so-
ziale Projekte unterstützt und, wie hier gesche-
hen, auch ökologische, die wohl immer größere 
Bedeutung gewinnen sollten. 

Was verbirgt sich hinter der „KD-Bank Stif-
tung“? Sie wurde 1995 gegründet von der Bank 
für Kirche und Diakonie (KD-Bank). Sie fördert 
kirchliche und gemeinnützige Zwecke. Der Vor-
stand setzt sich aus Vertretern der Kunden und 
Mitglieder der Bank, sowie dem Aufsichtsrats- 
und Vorstandsvorsitzenden der Bank zusam-
men.

Allen Unterstützern der ökologischen Projek-
te der Kirchengemeinde herzlichen Dank.  MS
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Eigene Trauerkapelle
und Verabschiedungsräume

Erd-, Feuer- und Seebestattungen

Rasen- oder Waldbestattung

Erledigung aller Formalitäten

Umfassende Beratung für die
Bestattungsvorsorge

Tel 0 52 22 / 8 15 11
info@bestattungen-kramer.de
www.bestattungen-kramer.de

Bestattungen KRAMER
Schülerstraße 22 - 24
32108 Bad Salzuflen

Willkommen zu Hause!

Am Obernberg
Seniorenresidenz

GmbH & Co. KG

www.seniorenresidenz-obernberg.de

Freiligrathstraße 11
32105 Bad Salzuflen
Telefon: (05222) 961 99-0
Telefax: (05222) 961 99-155

Pflege und Betreuung
Seniorenresidenz Am Obernberg 

Nachtrag zu „Weißt du wie viel 
Sternlein stehen?
Fulda ist damit die erste „Sternenstadt“ Deutsch-
lands: Weltweit ist Fulda nun die zweitgrößte 
Stadt, die diesen Status erhalten hat; in Europa 
ist Fulda unter insgesamt fünf Kommunen sogar 
die größte Stadt.

Ein großer Teil der Lichtverschmutzung ist ver-
meidbar, und Fulda will mit intelligenten und 
nachhaltigen Lösungen als Vorbild für ande-
re Kommunen vorangehen. Der Titel „Sternen-
stadt“ bedeute keinesfalls, dass es nun auf Ful-
das Straßen dunkler wird: Aber Licht gehört auf 
den Gehsteig und die Straße – und nicht in den 
Himmel. Zu viel und vor allem falsch gerichtetes, 

schlecht gesteuertes Licht mit kalten Lichtfar-
ben beeinträchtigt nachweislich das Leben vie-
ler nachtaktiver Arten, stört Pflanzen und belas-
tet die Gesundheit der Menschen. Künstliches 
Licht muss standort- und bedarfsgerecht ein-
gesetzt werden, so kann Lichtverschmutzung 
vermeiden werden. 

Die Lichtreduzierung senkt zudem Kosten und 
durch die Energieeinsparung wird von jedem ein 
wesentlicher Beitrag zum Klimaschutz geleistet. 
Urbanität und Ökologie werden durch teilweise 
wenige, einfache – aber sehr effiziente Maßnah-
men in Einklang gebracht.  MS
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Welthospiztag in Bad Salzuflen mit besonderer Aktion

„Before I die“ – bevor ich sterbe
Am Sonntag, den 13. Oktober findet in der Stadtkirche der Er-
öffnungsgottesdienst zum Welthospiztag in Bad Salzuflen statt.

Der Welthospiztag ist ein internationaler Ge-
denk- und Aktionstag und hat die Aufgabe, auf 
Themen wie Tod und Sterben und Trauer, die ja 
oft tabuisiert werden, aufmerksam zu machen. 
Zusätzlich erinnert er gleichzeitig an die profes-
sionelle und ebenso an die ehrenamtliche Hos-
pizarbeit, die doch von so großer Bedeutung 
für die betroffenen Menschen und ihre Ange-
hörigen ist.

In diesem Jahr steht die Aktion „Before I die“ 
unter der Schirmherrschaft von Dr. Wolfgang 
Honsdorf in Bad Salzuflen. Neben dem Got-
tesdienst gibt es besondere Aktionen. Beson-
ders erwähnenswert sind die großen Tafelwän-
de, die auf dem Salzhof aufgestellt werden, auf 
denen Menschen ihre Wünsche und Sehnsüchte 
aufschreiben können. Menschen sollen dadurch 
Mut erlangen, sich ihrer Wünsche bewusst zu 
werden und sie zu leben, so lange es möglich ist. 

Im Anschluss an den Gottesdienst sind alle 
Gottesdienstteilnehmer eingeladen, gemeinsam 
auf den Salzhof zu gehen, um die aufgestellten 
Tafeln zu lesen und auch selber eigene Gedan-
ken mit den bereitgestellten bunten Kreiden dort 
aufzuschreiben. Im Büro des Hospizdienstes, das 
ja am Salzhof angesiedelt ist wird außerdem 
noch zu einem Imbiss eingeladen.

„Before I die…“ – auf schwarzen Tafelwän-
den steht dieser Satzanfang und dahinter ist viel 
freier Raum. Allerdings bleibt der erfahrungs-
gemäß nicht lange frei. Bunte Kreiden stehen 
bereit, mit denen jede und jeder, der oder die 
möchte, den Satz vervollständigen kann. Und 
das geschieht. Egal wo: Schon nach einem Ta-

gen sind die Tafeln meistens voll und werden 
dann wieder gelöscht, um neu gefüllt werden zu 
können. Vorher werden noch Fotos gemacht, die 
ins weltweite Netz wandern.

Die Aktion war ursprünglich eine Idee der 
Künstlerin Candy Chang und ist einem sehr per-
sönlichen Erleben entsprungen.  Was besonders 
interessant ist, ist die Internationalität der Akti-
on. Sie spricht auf der ganzen Welt Menschen 
an, egal aus welcher Kultur sie stammen, Zu ei-
nem nicht unbedeutendem Teil sind die Wün-
sche und Träume weltweit doch sehr ähnlich. 
Am Ende sind die Menschen wohl doch nicht so 
verschieden und dennoch auch kunterbunt, wie 
die Kreiden auf den schwarzen Tafeln.  MS
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Jubiläums-Konfirmationen an der Stadtkirche

Von Gold bis Kronjuwelen
Mit einem Festgottesdienst und einem Tag der Begegnung wur-
den an der Stadtkirche die Jubel-Konfirmationen gefeiert.

Gewürdigt wurden Goldene-, Diamantene, Ei-
serne, Gnaden-Konfirmanden und zwei Kron-
juwelen-Konfirmandinnen, die sogar extra aus 
Bremerhaven und Münster angereist waren. 
Pfarrerin Veronika Grüber erinnert an die Zeit der 
jeweiligen Konfirmationen und segnete die Jubi-
larinnen und Jubilare. Angemeldet hatten sich:
Goldkonfirmanden (Konfirmation 1969)
Adelheid Heuermann geb. Schlewing
Elisabeth Kasten geb. Schumacher
Gabriele Meise

Birgit Riepe
Annelie Rüber geb. Gröne
Kornelia Schmidt geb. Roolf
Ulrike Todtenhaupt geb. Heithecker
Dieter Arnold
Adolf Bruns
Kurt Hähne
Günter Hagemann
Joachim Licht
Fred Meier
Peter Schmehl

Vor dem Gemeindehaus: die Goldkonfirmandinnen und -konfirmanden und…
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Horst Schneider
Detlev Schulte
Klaus Sommer
Rolf Wehmann
Mathias Wortmann
Diamantene Konfirmanden  
(Konfirmation 1959)
Annemarie Dahms geb. Regel
Dietlind Graebner
Marlis Klocke geb. Biewener
Bärbel Niemann geb. Walter
Birgit Reichel geb. Plesmann
Bärbel Reß geb. Haase
Siegrid Witte geb. Hörentrup
Rotraut Zörkendörfer
Dieter Koring
Michael Ortmeier

Eiserne Konfirmation  
(Konfirmation 1954)
Ilse Bierwirth geb. Wiehemeier
Christa Heidemann geb. Schaefer
Edith Schmitz geb. Schmiedeskamp
Manfred Klocke
Gnadenkonfirmanden  
(Konfirmation 1949)
Hannelore Bahlo geb. Lennier
Erika Pankoke geb. Schröder
Ilse Rieger geb. Stölting
Karl Knoop
Günter Schmiedeskamp
Kronjuwelen-Konfirmanden  
(Konfirmation 1944)
Gerda Emmerich geb. Niemann
Margarete Meyer

…die Diamantenen-, Eisernen-, Gnaden- und Kronjuwelen-Jubilare.
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Diakonie feiert 40-Jähriges Bestehen mit Patienten und Angehörigen

Feiern und Plaudern im 
Schatten des Café-Gartens

Mit mehr als 130 Gästen feierte der Diakonieverband Bad Salz-
uflen im Café am Kirchplatz in Schötmar seinen runden Geburts-
tag. Und das Wetter spielte mit. Im Schatten der Bäume ließ es 
sich wunderbar plaudern.

Einst kümmerte sich die Gemeindeschwester 
um pflegebedürftige Menschen. Heute sorgt 
die Diakonie für sie. In Bad Salzuflen leistet der 
Verband medizinischen Beistand, hilft im Alltag 
und hört zu. Den runden Geburtstag hat der Dia-
konieverband Bad Salzuflen im Café am Kirch-
platz gefeiert.

„Hier bin ich gut aufgehoben. Ich bin so froh, 

dass ich jeden Tag so liebe Menschen um mich 
herum habe“, sagte Manuela Schaaf, die seit 
Jahren vom Verband betreut wird. Anderen ge-
he es genauso wie ihr. Das sei auf dem Fest 
zum 40-jährigen Bestehen zu sehen. „Schau-
en sie, wie viele Leute da sind und wie fröhlich 
die sind“, sagte die 58-Jährige und zeigte in den 
Garten des Cafés.

Fröhliches Miteinander: Jubiläumsfeier der Diakonie im Café am Kirchplatz in Schötmar.
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Wer durch Schötmar schlendert, muss genau 
hinsehen, wenn er das Café am Kirchplatz ent-
decken will. Mitglieder der Kirchengemeinde ha-
ben mit viel Hingabe die beiden ältesten Häuser 
des Stadtteils renoviert. In deren Hinterhof zwi-
schen Fachwerk und Kilianskirche strecken alte 
Bäume ihre Arme aus, unter deren Blätterdach 
die Ehrenamtlichen des Cafés selbst gebacke-
nen Kuchen und frischen Kaffee reichen. Am En-
de des Jahres spenden sie vom Erlös für gemein-
nützige Projekte.

Beim 40-Jährigen waren etwa 130 Gäste da-
bei: Patienten, Bewohner, Mitarbeiter, Mitglie-
der von Kirchengemeinden, Pastoren und An-
gehörige. Sie plauderten im Schatten der Bäu-
me und erzählten von ihren Freunden und Ver-
wandten. 

Marlies Ulbrich hat mehr als 15 Jahre im Dia-
konieverband gearbeitet. „Ich habe diesen Be-
ruf geliebt“, sagt die 66-Jährige. Die Patienten 
seien sehr dankbar. Unter den Mitarbeitern ste-
he jeder für den Anderen ein. Seit drei Jahren 
ist Marlies Ulbrich in Rente. Doch aufgrund des 
Miteinanders im Verband komme sie oft zurück. 

„Das geht vielen so“, sagte sie.
In den 70er Jahren war es noch üblich, dass 

die Gemeindeschwester sich um die pflegebe-
dürftigen Menschen im Ort kümmerte. „Die Kir-
chengemeinden haben sich 1979 jedoch ent-
schieden, dass sie dieser Aufgabe gemeinsam 
besser gerecht werden können“, sagte der Vor-
standesvorsitzende Markus Honermeyer. Alle 
evangelischen Kirchengemeinden Bad Salzuflens 
sind Mitglied des Diakonieverbandes. Sie un-
terstützten den Verband dort, wo Pflege- und 
Krankenkassen sparen. Das gibt den Mitarbei-
tern im Alltag zusätzliche Zeit, die sie ihren Pa-
tienten schenken können.

„Der Mensch steht bei uns im Mittelpunkt“, 
sagt die Geschäftsführerin Andrea Jansen. Auf-
grund des Fachkräftemangels und Kürzungen 
der Leistungen seitens der Kassen orientiere sich 
die Pflege in Deutschland oft an Notwendig-
keiten. 

Doch dank des Miteinanders in der Diakonie 
könne der Verband bei dem bleiben, was wirk-
lich wichtig ist: Aufmerksamkeit, Zuwendung 
und Freiraum zum Entfalten der Persönlichkeit

Ein Prosit auf den 
„Geburtstag“: von 
links Pfarrer Mar-
kus Honermeyer, 
Geschäftsführerin 
Andrea Jansen und  
Christel Seack vom 
Kirchplatz-Café.



A N D A C H T

22 Gemeindebrief 264 • Oktober-November 2019

Wasser – Quelle 
des Lebens

Elia aus Tischbe in Gilead sagte zu 
Ahab: „So wahr Jahwe, der Gott Is-
raels, lebt, in dessen Dienst ich ste-
he: In den nächsten Jahren wird es 
weder Tau noch Regen geben, bis ich 
es sage!“ (1.Könige 17,1)

Der Prophet Elia hatte eine heftige Auseinander-
setzung mit dem König von Israel, der die Ver-
ehrung des Regengottes Baal eingeführt hatte, 
einer Gottheit der Kanaanäer.

Elia kündigt Ahab an, das sich zeigen wird, 
wer wirklich der Gott ist, der Himmel und Er-
de geschaffen hat. Und so verkündet er, dass 
es eine Dürre extremen Ausmaßes geben wird, 
die etliche Jahre nicht vorbei geht. Nicht einmal 
mehr Tau soll es geben.

Es kommt, wie von Elia verkündet, der Re-
gen bleibt aus. Nicht ein Wölkchen erscheint 
am Himmel und die Sonne brennt erbarmungs-
los hernieder. Die Konsequenz für die Menschen 
war eine große Hungersnot.

Mittlerweile sind das keine Geschichten mehr, 
die wir ungläubig lesen, aber die uns nicht wei-
ter berühren. Es gibt seit Jahren Bilder von aus-

gedörrtem Land, versiegten Flüssen, hungern-
den Menschen, verdursteten Tieren aus Afri-
ka. Diese Bilder erschüttern, aber sie wecken 
nicht das Bewusstsein, dass es auch uns an den 
Kragen gehen könnte. Alles weit weg und die 
Gewissen werden maximal vielleicht mit einer 
Spende beruhigt. Wir hier können beruhigt wei-
terleben wie bisher, denn wir haben Regen und 
immer sauberes Wasser aus dem Wasserhahn 
zur Verfügung.

Nun erleben wir das zweite Jahr in Folge Hit-
zewellen und nicht endende Dürre. Der viel be-
sungene deutsche Wald ist in großer Gefahr, 
das Grundwasser sinkt und man sieht der Natur 
förmlich an, dass sie nach Wasser lechzt. Doch 
wir? Das Wasser kommt immer noch sauber aus 
dem Hahn, auch wenn es immer aufwändiger 
wird, es von Verseuchung aus der industriellen 
Landwirtschaft zu befreien. Wir waschen Autos 
und sprengen Rasenflächen, bauen immer mehr 
Wasser verschlingende Swimmingpools, als gä-
be es kein Morgen. Weiter so, immer mehr, im-
mer mehr.

Unersättlich.
Mit Götzen und Göttern oder gar dem einen 

Martina Stecker
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Gott haben wir nichts am Hut, das sind doch al-
berne Hirngespinste unaufgeklärter Menschen 
aus vergangenen Tagen.

Doch da zieht ein Unwetter herauf, drohend 
und gefährlich, unaufhaltsam kommt es näher 
und näher.

Es trägt auch einen Namen: Klimawandel.
Damals, zu Elias und Ahabs Zeiten, war es 

nicht der Klimawandel, sondern die Auseinan-
dersetzung der Götter. Auf dem Spiel stand: 
Wem folgt Israel, wen verehrt es, wem hängt es 
an? Die Frage war also: Wem nachzufolgen ver-
ursacht die Katastrophe? 

Hieran aber schließt sich genau die Frage für 
uns an: Welchen Mächten folgen wir, die heute 
den Klimawandel bewirken? Welche Götzen ver-
ehren wir, die heute die Umweltkatastrophen er-
zeugen? Wir können solche Mächte benennen, 
die uns beherrschen wollen und oft genug auch 
tun: Eine heißt „stetes Wachstum“. Auch wenn 
es erfreulich ist, dass in der Menschheitsent-
wicklung die Produktivität gewachsen ist und 
Bedürfnisse besser befriedigt werden können, 
so ist doch das stete, auf materielle Menge aus-
gelegte Wirtschaftswachstum wie eine Art all-
heilende Zauberformel, auf die regelmäßig ge-
starrt wird und in dieser Form doch nur neue 
und tiefere wirtschaftliche und ökologische Kri-
sen hervorruft. 

Genau das sind Eigenschaften von Götzen: Sie 
verheißen Leben und bringen Tod.

„Mobilität“ ist ein anderer Götze. Menschen 
haben über die Jahrtausende diese wunderbare 
Fähigkeit entwickelt, sich immer freier in der 
Welt bewegen zu können. Aber es ist zum Muss 
hierzulande geworden: höher, schneller, weiter 
und das ganz individuell. Diese Errungenschaft 
der größeren Mobilität ist ein Götze geworden 
mit vielen Gesichtern, der Menschen unter Druck 
setzt und die Umwelt zerstört. 

So sind die Götzen: Sie versprechen uns Frei-
heit und machen uns abhängig. Die Frage ist 
nicht immer leicht zu beantworten: Wann dient 
Wachstum, wann dient Mobilität dem Leben und 
wann zeigt sich in ihnen der Götze, die verselb-
ständigte Macht, die sich letztendlich gegen die 
Menschen wendet?

Jeder ist gefragt, sich Gedanken über seine ei-
genen Götzen zu machen und zu schauen, wie 
er sich aus dieser Umklammerung befreien kann. 

Kann man Kindern wirklich nicht den Bus zu-
muten? Muss man wegen jeder Kleinigkeit ins 
Auto springen, weil alles schnell gehen muss? 
Muss es das denn wirklich? Oder was machen 
wir uns hier vor?

Wir haben die Erde, um sie zu bebauen, ja. 
Aber wir haben auch den göttlichen Auftrag, sie 
zu bewahren. 
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Danke für Ihre Spende!
Wir möchten danken für die Spenden, die wir von Juni bis Au-
gust erhalten haben:

Spendenzweck Euro
Bienenwiese am Gemeindehaus  
der Stadtkirche 900,00
Erhalt der Stadtkirche 187,80
Freundeskreis Kirchenmusik 15,00
Gemeindearbeit 250,00
Konfirmandenarbeit 100,00
Kinder- und Jugendarb. d. Gem. 200,00
Diakonie- und Sozialarbeit 50,00
Gemeindediakonie (Opferst. Stadtk.) 5,50
Gemeindebrief 135,00

Gemeinschaftsgarten 100,00
Projekt „Fahrräder für Flüchtlinge“ 130,00
insgesamt 2.073,30

Spenden für den Erhalt der Stadtkirche anl. 
Trauerfall Friedrich Altenhöner  1.680,00

Spenden an die Kirchengemeinde können 
überwiesen werden auf das Spenden-Konto 
bei der KD-Bank eG
IBAN:  DE07 3506 0190 2009 9100 10

Kindergottesdienst 100,00
Konfirmandenarbeit 1.000,00
Erhalt der Stadtkirche 500,00
Kirchenmusik 1.000,00
Diakonie- und Sozialarbeit 1.000,00
insgesamt 3.600,00

Konto: DE77 4825 0110 0000 1749 38 
Sparkasse Lemgo

Die Evangelisch-reformierte Stiftung  Bad Salzuflen hat  
von Juni bis August folgende Projekte unterstützt:

Kostenlose Geräteprüfung!
• Notebook Reparatur
• Laptop Reparatur
• PC Reparatur

Alle Marken und alle Hersteller!
• Windows Reparatur
• Virenentfernung
• Datenrettung

Telefon: (0 52 22) 80 69 751
Service: Mo-Fr: 09:00-12:30
Service: Mo-Fr: 16:00-18:30

CSB Computer-Service-Biehler
Ehrlichstrasse 38 (Service-Büro)
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Gutes Hören kommt von uns

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr      09 - 13 Uhr
und 14 - 18 Uhr
Samstags     09 -12 Uhr

Am Markt 20
32105 Bad Salzuflen
Tel. 05222-61670
www. hoerakustik-hollmann.de

Wir sind spezialisiert auf die Anpassung kleinster Im-Ohr-
Hörsysteme, diskret und nahezu unsichtbar im Ohr zu tragen. 
Ab 95,- € Zuzahlung* / Privatpreis ab 780,- €. 

Alle modernen Hörsysteme können Sie jederzeit bei uns für vier 
Wochen unverbindlich und kostenlos zur Probe tragen.

Zu allen Hörsystemen erhalten Sie von uns die Hörakustik-
Hollmann-Service-Card. 3 Jahre Batteriebedarf und 3 Jahre 
Garantie inklusive.

Bei uns erhalten Sie eine große Auswahl an zuzahlungsfreien* 
Hörgeräten führender Hersteller / Privatpreis 685,- €. 

Kleinste Im-Ohr-
Hörsysteme

Unverbindliches 
Probetragen

Alles inklusive

Hörgeräte 
zum Nulltarif

Ihr Hörakustiker in Lippe. * Für Versicherte der gesetzlichen Krankenkassen. 

S T E FA N  H O L L M A N N

Evangelischer Friedhof heißt jetzt „Stadtfriedhof“

Ewigkeitssonntag mit 
Gedenken und Trostkonzert

Rund um den Ewigkeitssonntag werden die 
Gräber von den Angehörigen herausgeputzt, es 
werden Lichter angezündet, Gestecke aufgestellt 
und so an die Verstorbenen gedacht. Danach 
legt sich eine Winterruhe über den Friedhof, be-
vor im Frühjahr die Natur wieder erwacht.

Diese Tage möchten wir nutzen, um den Fried-
hof mit seinen Bestattungsmöglichkeiten und 
neu angelegten Gräbern vorzustellen. Wir la-
den dazu ein am Samstag, 23. November, um 
12 Uhr auf dem Friedhof an der Herforder Stra-

ße. Er trägt nun den Namen „Evangelisch-refor-
mierter Stadtfriedhof Herforder Straße“.

Am Ewigkeitssonntag, dem 24. November fin-
det wie in den vergangenen Jahren um 15 Uhr 
ein kleines Trostkonzert in der Kapelle auf dem 
Friedhof statt.

23. November 12 Uhr Führung 
über den Friedhof
24. November 15 Uhr Trostkonzert 
in der Kapelle
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Bank für Kirche und Diakonie eG – KD-Bank  Fair@KD-Bank.de  www.KD-Bank.de

Geld ethisch-nachhaltig zu investieren und 
soziale Projekte zu finanzieren ist das Kern-
geschäft der Bank für Kirche und Diakonie. 
Seit über 90 Jahren. Privatpersonen, die  
unsere christlichen Werte teilen, sind herz-
lich willkommen.  
  

FAIR
NAchhAltIG

BERAtEN
Gemeinsam handeln.

Gutes bewirken.

AA_148x210_Image2018_PK.indd   1 21.09.2018   11:48:06
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Martinsumzug startet im Gemeindehaus

Laterne, Laterne
Am 10. November findet der traditionelle Mar-
tinsumzug statt. Darin wird an den Heiligen Mar-
tin erinnert. Martin wurde Christ und bekannt 
durch seine Nächstenliebe und seine Barmher-
zigkeit. Der Startpunkt des Martinsumzugs wird 
wie schon im vergangenen Jahr die Stadtkir-
che sein.

Um 17 Uhr ist beginn in der Stadtkirche. Es 

wird ein Martinsspiel von Kindern aus den Firle-
fanz Gruppen unter Leitung von Daniel Böhling 
geben zudem wird gemeinsam gesungen.

Anschließend geht es von der Stadtkirche aus 
mit Pferd, Reiter und vielen bunten Laternen zum 
Salzhof. Am 10. November hat übrigens auch 
Martin Luther Geburtstag. Der ist allerdings 
nicht gemeint mit dem „Martinsumzug“. 
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„Mein Sohn sagt, 
die Diakonie sei gut 
und ich spüre das 
jeden Tag.“

- Pflegeberatung
- Grundpflege 
- Behandlungspflege
- Verhinderungspflege
- Überleitungspflege
- Psychosoziale Beratung
- Gesprächskreise
- Menüservice

Zentrale 
Diakonieverband
Bad Salzuflen

Heldmanstraße 45
32108 Bad Salzuflen
Info 05222 9995-0
www.diakonie-bs.de

Beratungs- und
Veranstaltungsbüro
Di. - Do. 9.00 -12.00 Uhr

Am Markt 11
32105 Bad Salzuflen
Info 05222 9803393
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Wechselseitige Wertschätzung
Aktuelle Themenreihe: Zusammenarbeit von Kirche und Stadt
Über das Rathaus hinaus gibt es „die 
Stadt“ noch in manch anderen Verei-
nigungen und Organisationen. Sie alle 
haben das Interesse, den Bürgern der 
Stadt zu dienen und diese als einen bun-
ten, lebendigen Ort zu präsentieren, an 
dem es sich für Jung und Alt lohnt zu 
leben. 
Die Werbegemeinschaft Bad Salzuf-
len e.V. ist eine davon. Sie ist der Zusam-
menschluss der Kaufleute und Gastrono-
men in der Altstadt von Bad Salzuflen. Die 
Gründung der Werbegemeinschaft Bad 
Salzuflen geht auf die Jahre 1974/75 zu-
rück, als sich Kaufleute und Gastronomen 
der Altstadt zusammenschlossen. 
Heute fungiert die Werbegemeinschaft 
nicht mehr nur ausschließlich als Inte-
ressengemeinschaft der Kaufleute, son-
dern gestaltet ganz vielfältig und bunt das 
Leben der Stadt mit, in dem sie zahlreiche 
Events organisiert und durchführt, ob es 
das Bierfest, das Weinfest, der Martinsum-
zug oder der Salzufler Weihnachtstraum 
ist, der mit zu den schönsten Weihnachts-
märkten in Deutschland gezählt wird. 
Warum die Werbegemeinschaft im Ge-
meindebrief erwähnen? Nun, weithin 
erzählen die Figuren auf dem Krippen-
haus oder auf der Pyramide von der alten 
Geschichte, dass Gott in einem Kind auf 
diese Welt kam. Am Heiligabend wird das 
Krippenhaus zum Gottesdienstraum um-
funktioniert,  damit dort ab 13 Uhr der 
erste Gottesdienst dieses Tages statt-
finden kann. Das alles ist keineswegs 
selbstverständlich. Ebenso nicht, dass 
der Martinsumzug nicht nur einfach ein 
Umzug ist, sondern in einem Spiel zu 

Beginn daran erinnert wird, wie wichtig 
es ist, mit anderen zu teilen, so wie Mar-
tin einst seinen Mantel. Darüber hinaus 
organisiert die Werbegemeinschaft den 
Verkauf der vom Arbeit-Wohnen-Bilderung 
e.V. (AWB) geschnitzten Schiffchen, die 
am Ende des Martinstages ein Stück weit 
die Salze hinunter schwimmen dürfen und 
deren Erlös immer einem sozialen Projekt 
zu gute kommt. 
„Wir können uns im Zusammenhang mit 
einem Fest auch durchaus einen Got-
tesdienst – vielleicht mit Gospelchor – 
mal vorstellen“, sagt Tanja Göner, zwei-
te Vorsitzende der Werbegemeinschaft, 
und signalisiert damit die Bereitschaft zu 
größerer Zusammenarbeit zwischen Kir-
chen und Werbegemeinschaft. Das alles 
sind schöne Zeichen der wechselseitigen 
Wertschätzung, die zu gegenseitiger Be-
reicherung zum Wohl der Menschen die-
ser Stadt dienen können. 
 Martina Stecker
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Interkulturelle Woche
Zusammen leben, zusammen wachsen
Auf Initiative der Kirchen findet seit 1975 
jährlich Ende September bundesweit die 
Interkulturelle Woche (IKW) statt. In diesem 
Jahr hat sich der Bad Salzufler Ratschlag für 
Vielfalt, Toleranz und Respekt dieser Initia-
tive angeschlossen. In Kooperation mit der 
Stadt Bad Salzuflen und anderen Akteuren 
des bürgerschaftlichen Engagements hat er 
ein interessantes Programm geplant. Ach-
ten Sie bitte auf die Informationen in den 
Medien und Netzwerken! 
Unter der Schirmherrschaft unseres Bürger-
meisters Dr. Roland Thomas wird die IKW 
in Bad Salzuflen am Montag, 23. Septem-
ber, um 18 Uhr in der Eingangshalle des 
Rathauses offiziell eröffnet. Zwei Ausstel-
lungen werden zu sehen sein: eine zum 
Kolonialismus in Afrika und eine andere 
zu Fluchtgründen und -wegen aus Afrika. 
Im gemeinsamen Wort der Kirchen (ka-
tholische, evangelische, orthodoxe) heißt 

es zur dies-
jährigen IKW: 
„Die Interkul-
turelle Woche 
mit ihren zahl-
reichen Ver-
anstaltungen 
in weit über 
500 Städten 
und Gemein-
den ist ein le-
bendiges Zeichen dafür, wie es gelingen 
kann, zusammen zu leben und zusam-
menzuwachsen. Sie schenkt Freude am 
Miteinander und macht Mut, unser gesell-
schaftliches Zusammenleben zu gestalten.“
 Uwe Wiemann

Interkulturelle Woche
23. bis 29. September 2019
Start: Mo 23.9. um 18 Uhr im Rathaus

Gedenkstunde am Mahnmal Alte Synagoge
Die Erinnerung an die Gräueltaten der Ver-
antwortlichen und der Mitläufer der Nazi-
diktatur bleibt weiterhin notwendig. Juden 
haben in unserem Land wieder Repressa-
lien, Rassismus und Gewalt zu erleiden.  
Am Samstag, 9. November, sind alle, denen 
Toleranz und Vielfalt im gesellschaftlichen 
Zusammenleben wichtige Werte sind, zu 
einer Gedenkstunde um 18 Uhr am Mahn-
mal Alte Synagoge eingeladen. Bürgermei-
ster Dr. Roland Thomas, der Vorsitzende 
der jüdischen Gemeinde Herford-Detmold, 
Prof. Matitjahu Kellig, der Oboist Paul-Ger-

hard Kluge und andere werden dieses Ge-
denken mitgestalten.
Anschließend sind um 19 Uhr alle eingela-
den zum Konzert der Sängerin Monika Rey 
unter dem Titel: „Irgendwo auf der Welt – 
Jüdische Komponisten der 1920er und 30er 
Jahre“. Dieses findet im Gemeindehaus der 
Liebfrauenkirche, Grabenstr. 14, statt.
 Uwe Wiemann

Gedenkstunde: Sa 9.11. um 18 Uhr, 
Mahnmal Alte Synagoge
Konzert: Sa 9.11. um 19 Uhr, 
Gemeindehaus Liebfrauenkirche
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Wie politisch darf die Kirche sein? 
– Darf die Kirche unpolitisch sein?
Veranstaltungen zu Karl Barth und zur Barmer Theol. 
Erklärung

Der bedeutende Kommentar zum Römer-
brief des evangelischen Theologen Karl 
Barth erschien vor 100 Jahren. Seinen 
folgenreichen Vortrag „Der Christ in der 
Gesellschaft“ hielt er 1919 in Tambach/
Thüringen. 
Die Barmer Theologische Erklärung, in der 
die Bekennende Kirche gegen den Natio-
nalsozialismus Stellung bezog, wird in die-
sem Jahr 85 Jahre alt. Das ist ein guter 
Anlass, sich mit der Frage zu befassen, 
ob und inwiefern der evangelische Glaube 
auch heute politisches Engagement erfor-
dert. Die evangelisch-reformierte und die 
evangelisch-lutherische Gemeinde bieten 
dazu mehrere Möglichkeiten an:

• Ausstellung „Karl Barth“, Eröffnung 
Sonntag, 15. September, 12.15 Uhr, Ge-
meindezentrum Auferstehungskirche

• Horizonte-Abend: „Leben und Werk
des evangelischen Theologen Karl 

Barth“ mit Dr. theol. Barthold Haase; 
Montag, 16. September, 18 Uhr, Gemein-
dezentrum Auferstehungskirche 

• Horizonte-Abend: „Ich halte dafür, 
dass das Ende der evangelischen 
Kirche gekommen wäre (Karl Barth) 
– 85 Jahre Barmer Theologische 
Erklärung“ mit Landessuperin-
tendent Dietmar Arends; Montag, 28. 
Oktober, 18 Uhr, Gemeindezentrum 
Auferstehungskirche

• Studientag zur theologisch-poli-
tischen Aktualität Karl Barths, mit 
Bürgermeister Dr. Roland Thomas, Prä-
ses Michael Keil und Prof. Dr. Michael 
Weinrich; Leitung: Dr. Jisk Steetskamp, 
Pfn.i.R. Barbara Wirsen-Steetskamp, Pn. 
Veronika Grüber; Samstag, 2. Novem-
ber, 15-18.30 Uhr, Gemeindehaus an 
der Stadtkirche, v. Stauffenberg-Str.;  
anschließend Imbiss

 Steffie Langenau

Musikalische Andacht auf dem Obernbergfriedhof
Kapelle am Ewigkeitssonntag geöffnet
Musik und Worte der Hoffnung können eine 
Hilfe sein, wenn einem das Herz schwer ist. 
Am letzten Sonntag im Kirchenjahr, dem 
24. November, besuchen viele Menschen 
die Gräber ihrer Lieben. Das ist oft kein 
leichter Weg. Deshalb ist um 15 Uhr die 
Kapelle auf dem Obernbergfriedhof ge-
öffnet. Kerzen leuchten, Menschen sind 

beisammen, um einen Augenblick inne-
zuhalten. Pfn. Steffie Langenau liest aus 
den Trosttexten der Bibel. Musikalisch wird 
der kleine Gottesdienst durch das Flöten-
ensemble Thomas Triebke gestaltet.
 Steffie Langenau

So 24.11. um 15 Uhr
Kapelle Obernbergfriedhof
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32 GEMEINSAME JUGENDARBEIT

Gemeinsam sind wir stark
Aktion „Kinderübernachtung“ am Calvin Haus
Vom 21. bis 22. September findet am Cal-
vin Haus die Aktion „Kinderübernachtung“ 
statt. Unter dem Motto „Gemeinsam sind 
wir stark“ wird am Calvin Haus gezeltet. Am 
Nachmittag wartet ein spannendes Pro-
gramm auf alle, und abends wird gemein-
sam gegrillt. Am Sonntagmorgen folgt für 
alle Kinder, Eltern und Interessierte der Fa-
miliengottesdienst in der Auferstehungskir-
che (siehe Kasten recht). 
Anmeldungen und Infos gibt es in den Ge-
meindehäusern und auf unserer Homepage 
www.ev-jugend-badsalzuflen.de

Familiengottesdienst am 

Sonntag, 22. September

Zum Abschluss unserer der Aktion 
„Kinder übernachtung“ fi ndet am Sonn-
tag, 22.9., um 11 Uhr ein Familiengot-
tesdienst in der Auferstehungskirche 
statt.
Mit allen Kindern und Eltern wollen wir 
gemeinsam feiern und freuen uns über 
viele weitere Familien und Interessierte, 
die mit uns diesen Gottesdienst feiern 
wollen.

Sommerfreizeit 2020
wieder in Häger
Gerade erst ist die Sommerfreizeit 2019 im 
CVJM Waldheim Häger vorbei, da beginnen 
schon die Planungen für 2020: Vom 26. Juli 
bis 2. August 2020 geht es für Kinder im 
Alter von 8 bis 13 Jahren für eine Woche 
nach Häger. 
Wir wollen Geschichten von Gott hören, 
gemeinsam singen, toben und spielen. Das 
CVJM-Haus liegt auf einem tollen Gelände 
mitten im Wald, so dass wir die Natur eine 
Woche lang ganz intensiv erleben können.
Informationen und Anmeldungen gibt es 
ab sofort in den Gemeindehäusern und auf 
unserer Homepage www.ev-jugend-bad-
salzufl en.de

Firlefanz-Gruppen
starten wieder
Nach den Sommerferien gehen endlich 
die Firlefanz Gruppen wieder los! Jungen 
ab sieben Jahre sind montags von 16.30 
– 18.00 Uhr im Calvin Haus herzlich will-
kommen.  Gleichaltrige Mädchen treffen 
sich dienstags zur gleichen Zeit.
Es wird gemeinsam gesungen und ein viel-
fältiges Programm erlebt. Zudem wird der 
Gemüsegarten am Calvin Haus gepfl egt 
und abgeerntet.
Weitere Infos unter www.ev-jugend-
badsalzufl en.de
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Kirchenmusik
Chorkonzert 
Sonntag, 22. September, 18 Uhr, Erlöserkirche
Werke von A. Vivaldi, H. Schütz, F. Mendelssohn Bartholdy, J. Rutter, J.M. Michel u.a.
Jugendkantorei der ev.-luth. Kirchengemeinde
Orgel, Klavier: Johannes Tiemann
Leitung: Astrid Röhrs
Mit dem Konzert stellt die Jugendkantorei ihr Programm für die Chorreise nach Brid-
lington vor. Am Ausgang erbitten wir eine Kollekte zur Unterstützung der Reise. 

Alte Kleider und mehr für Eben-Ezer sammeln
Die ev.-ref. und ev.-luth. Kirchengemeinden 
Bad Salzuflen bitten um Spenden von Alt-
kleidern für Eben-Ezer vom 4. bis 9. No-
vember 2019. Abgabestellen sind:

• Hinter der Auferstehungskirche im Keller-
abgang, Gröchteweg 30

• Ref. Gemeindehaus, Von-Stauffen-
berg-Str. 3 (Kellereingang zwischen 
Kirche und Gemeindehaus)

• Garage hinter der Erlöserkirche, Martin-
Luther-Str. 9

Gesammelt werden noch tragbare bzw. 
verwendbare Herren-, Damen-, Kinder-

kleidung, Unterwäsche, Tisch- und Bett-
wäsche, sonstige Textilien und Schuhe.
 Was für die Bewohner*innen Eben-Ezers 
gut verwendbar ist, wird gewaschen und 
anschließend in der Boutique nach Art und 
Größe wie in einem normalen Bekleidungs-
geschäft einsortiert. Aus dieser Boutique 
erhalten ausschließlich Bewohner*innen 
Kleidung. Gute Kleidungsstücke, die nicht 
für die Bewohner*innen geeignet sind, wer-
den über den Second-Hand-Laden zu sozi-
alen Preisen verkauft. Die Erlöse kommen 
ebenfalls der Stiftung zu Gute. Nicht ver-
wertbare Kleidung muss leider teuer der 
Müllentsorgung zugeführt werden.
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Überlegen Sie sich, Ihr Haus oder Ihre 
Eigentumswohnung zu verkaufen? 
 

Ihre Immobilie ist bei mir in den besten Händen.  
 

Bewertungen kostenlos und ohne Verpflichtung.
   Volker Niermann 

 

 Geprüfter Immobilienmakler  
 

 Geprüfter Gutachter für die 
Immobilienbewertung 

 

 Diplom-Betriebswirt 
 

 Genossenschaftlicher Bankbetriebswirt 
 

Bad Salzuflen 
 

Büro: Am Markt 18 
 

Heimbüro: Ratsgasse 5 

 

 Mobil: 01 76 / 3 49 71 331 
 

 Tel.: 0 52 22 / 96 02 66 4 
 

  v.niermann@eg-immo.de 

Umbau • Ausbau • Sanierung
LohSe.BAU mAcht dAS für Sie!
n Beton- und Maurerarbeiten
n Bad-Komplett-Sanierungen
n Pflasterarbeiten
n Bauwerksabdichtung
n Balkonsanierung
n Sanierung feuchter Keller
n Trockenbau
n Natursteinmauern
n Fliesenarbeiten
n Dämmarbeiten (Dach, Wand, Boden)
n Putz- und Estricharbeiten
n und vieles mehr! Sprechen Sie uns an!

www.lohse-bau.de n tel. 0176 - 23 51 36 82
A l b r e c h t - B i c k e r - S t r a ß e  2 5  •  3 2 1 0 8  B a d  S a l z u f l e n

 

Eva’s 
 
Eva’s  
 Fundus 

AnAnAnAn----    und Verkaufund Verkaufund Verkaufund Verkauf    von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und von Schmuck und 
AntiquitätenAntiquitätenAntiquitätenAntiquitäten    

Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:Wir kaufen:  
Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m. Antike und moderne Ölgemälde, Schmuck, Altgold u.v.m.     

(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause)(Auf Wunsch Angebot bei Ihnen zu Hause) 

Krumme Weide 53, BS - Schötmar 
Tel: 05222/85375 u. 05261/68264 
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Eigene Grenzen erkennen
Wie wäre es, wenn ich mein Leben völlig gren-
zenlos gestalten könnte? Was würde ich tun? 
Was würde ich verändern? Klingt das nicht ver-
lockend? Wäre das nicht ein Traum?

Ich könnte mich dann auf dieser Erde völlig 
frei bewegen, sozusagen durch Raum und Zeit 
schweben. Ich könnte die Nacht zum Tag ma-
chen und umgekehrt, Krankheiten ausmerzen, 
den Hunger besiegen, der Umweltzerstörung ein 
Ende setzen. Ich könnte das Leben verlängern, 
so lange ich wollte, könnte alles erwerben, was 
mir gefällt. Es gäbe weder Gut noch Böse, denn 
ich selbst wäre das Maß aller Dinge. Allerdings 
dürfte ich niemals zweifeln oder in Frage stellen, 
was ich tue. Ich müsste es durchziehen, auch oh-
ne zu wissen, was am Ende dabei herauskommt.

Aber wäre das nicht egal? Wenn ich doch in 
der Hand hätte, was geschieht, könnte ich ja ver-
ändern, wann und was ich wollte. Es würde kei-
ne Rolle spielen, wenn mal etwas danebengeht. 
Vielleicht. 

Vielleicht aber würde diese Illusion der tota-
len Machbarkeit doch schnell zum Alptraum. 
Würde ich das aushalten? Denn: Niemand stün-
de mir zur Seite mit einem hilfreichen Rat oder ei-
ner Frage oder einer Grenze. Niemand würde sa-
gen: Stopp, das geht zu weit, das tut nicht gut. 

Würde mich die totale Möglichkeit nicht wie 
ein Tsunami überrollen und hinwegspülen? Mei-
ne engen Grenzen sind dann vielleicht doch zu 
guter Letzt meine Rettung.  

 Nyree Heckmann
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WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt als PFLEGEKRAFT bewerben!

Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Seniorenwohnungen
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber
das Beste  sind unsere Mitarbeiter/innen!

Stellenangebote finden Sie hier  >>

Anzeige



E I N E - W E L T- L A D E N

37Gemeindebrief 264 • Oktober-November 2019

WIR MACHEN UNS STARK
FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Evangelisches Stift zu Wüsten
Langenbergstraße 14
32108 Bad Salzuflen / Wüsten

Stationäre Pflege
Kurzzeit- / Verhinderungspflege
Betreutes Wohnen
Seniorenwohnungen
Senioren-Bungalows
Essen auf Rädern
Ambulante Pflege

Jetzt als PFLEGEKRAFT bewerben!

Seniorenwohngemeinschaften
Senioren-Tagespflege
Seniorenwohnungen
Ambulanter Pflegedienst
Senioren-Mittagstisch

Sie finden alle Informationen auch online unter www.stiftler.de.
Oder rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern: Telefon 05222 397-0.

Stift Schötmar gGmbH
Uferstraße 22-24
32108 Bad Salzuflen / Schötmar

Das Stift hat viel zu bieten aber
das Beste  sind unsere Mitarbeiter/innen!

Stellenangebote finden Sie hier  >>

Informationsabend | Auswege aus Armut und Gewalt

Weltladen informiert über 
den Brennpunkt Sahel-Zone

Der Weltladen Bad Salzuflen und die evangelisch-reformierte 
Kirchengemeinde laden gemeinsam zu einem Informations-
abend mit Dr. Emmanuel Noglo ins Gemeindehaus an der Stadt-
kirche am Montag, 28. Oktober, um 19.30 Uhr ein.

Die Sahelzone ist ein breiter Trockengürtel am 
Südrand der afrikanischen Sahara-Wüste, der 
sich über eine Länge von etwa 7000 Kilometer 
vom Atlantik bis zum Roten Meer erstreckt. Im 
Sahel leben fast 30 Millionen Menschent, Wie 
kaum eine andere Region der Welt leidet der 
Sahel immer wieder unter extremer Trocken-
heit. Da ein Großteil der Bevölkerung von Vieh-
haltung und Getreideanbau lebt, schlagen sich 
diese Wetterextreme unmittelbar in der Versor-
gung nieder. Es gibt Hunger- und Dürrekatastro-
phen. Das Überleben der Bewohner ist bedroht.

Koordinator für mehrere 
Hilfsorganisationen

Dr. Emmanuel Noglo lebt selbst im Niger und 
ist Koordinator für mehrere Hilfsorganisationen 
in den Sahelländern Burkina Faso, Maliund Ni-
ger. Er ist einer der besten Kenner dieser Regi-
on. Wir freuen uns auf seinen Besuch und wün-
schen uns viele Besucher.

Emmanuel Noglo ist in Tsevie/Togo gebo-
ren. Nach dem Abitur in Atakpame studierte er 
in Lome Anglistik. Als die Situation an der Uni-
versität 2001 durch viele Demonstrationen und 
Streiks schwierig wurde, entschloss sich der To-
goer, seine Ausbildung im Ausland fortzusetzen. 
An der Göttinger Universität schrieb sich Noglo 
für Politikwissenschaften, evangelische Theo-

logie und Religionswissenschaften ein. Im An-
schluss an den Magister promovierte er 2012 in 
Marburg an der Politikwissenschaftlichen Fakul-
tät. Emmanuel Noglo lebt mit seiner Frau Bene-
dicta heute in Lome/Togo und in Niamey/Niger.

Informationsabend mit 
Emmanuel Noglo
Montag, 28. Oktober, 19.30 Uhr
Gemeindehaus an der Stadtkirche

Kommt zu einem Informationsabend ins Gemein-
dehaus an der Stadtkirche: Emmanuel Noglo
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Musik

Chor der Stadtkirche
Probe mittwochs 19.30 bis 21.30 Uhr im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche.

Singkreis der Stadtkirche
Probe montags 15 bis 16 Uhr im Gemeindehaus 
Stadtkirche.

Gospelchor „Get-Up“
Probe montags 18.45-20.15 Uhr im Gemeinde-
haus an der Stadtkirche, von-Stauffenberg-Stra-
ße 3. 

Frauen-Popchor „gleichKlang“
14-täglich um 17.30 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche, von-Stauffenberg-Straße 3. 

Kinder • Jugend • Familie

Kindergottesdienst 
Samstags um 14 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche: 5. Oktober und 9. November.

Konfirmandenunterricht
samstags um 9 Uhr  
Calvin-Haus:  
Stadtkirche: 14. September

Jugendarbeit im Gröchteweg

Montags:
 ●Kindergruppe Firlefanz, 16.30-18 Uhr, Calvin-
Haus; 

Dienstags:
 ●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro.

Mittwochs:
 ●17-21 Uhr ZAK: Treffpunkt Katches und Konfis, 
Konfirmierte und Freunde im Zentrum Auferste-
hungskirche.

Freitags:
 ●16-20 Uhr Offener Jugendtreff im Zentrum 
Auferstehungskirche: Kicker, Tischtennis, Billard, 
Internet, Bistro

Senioren

Seniorentreff
Kuchen, Kaffee, Tee und Thema mit Pfarrer Markus 
Honermeyer am letzter Donnerstag eines Monats 
um 15 Uhr im Calvin-Haus 
26. September + 30. Oktober + 28. November

Spielenachmittag für Senioren 
16 bis 17.30 Uhr 14-täglich montags im Gemein-
dehaus an der Stadtkirche

Seniorentanzkreis
Donnerstags (außer in den Schulferien) 15-
16.30 Uhr im Gemeindehaus am der Stadtkir-
che (Kostenbeitrag drei Euro). Während der Pause 
werden kostenlos Getränke angeboten.

Frauen und Männer

Frauenhilfe
von-Stauffenberg-Straße 3: 
Andacht, Kaffeetrinken, Gespräche, Literatur, Bi-
belkundliches, Reiseberichte… 15-17 Uhr 14-täg-
lich freitags im Gemeindehaus an der Stadtkirche: 
Programm der Frauenhilfe 
Mittwoch, 9. Oktober: Besuch der Frauenhilfe 
in der Kreuzgemeinde Herford mit Pfarrerin Eva-
Maria Schnarre 
Freitag, 25. Oktober: „Das Lächeln, das du 
aussendest, kehrt zu dir zurück“ Lachen und Lä-
cheln als Gottesgeschenk 
Freitag, 8. November: mit Pfarrer Markus 
Honermeyer 
Freitag, 22. November: Volkslieder, ihre lange 
Geschichte, ihre Vielfalt, ihr Reichtum. Wir singen 

Kreise • Treffs • Termine
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Kreise • Treffs • Termine
vertraute Wander-, Liebes-, Heimatlieder 
Beginn: jeweils um 15 Uhr im Gemeindehaus der 
reformierten GemeindeTelefon: Brigitte Drüge: 
95 93 00

Frauenhilfe Elkenbrede 
Donnerstags, 15 Uhr, Termine nach Absprache, zu 
erfragen im Gemeindebüro, Telefon 95 97 63, oder 
bei Renate Ciesielski-Finke, Telefon 4 04 54

Frauenforum
Kontakt: Gitta Brandes, Telefon (0 52 22) 95 97 63, 
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info

Verschiedenes

Weltladen
auf dem Salzhof: Geöffnet ist vormittags an allen 
Markttagen.

Sonntags-Brunch
13. Oktober + 10. November im Anschluss an 
den Hingucker-Gottesdienst im Calvin-Haus, 
Gröchteweg. 

Ökumenisches Friedensgebet
An jedem 1. Dienstag im Monat 18 bis 18.30 Uhr; 
wechselnder Ort

Kurandachten
mittwochs 9.45-10 Uhr in der Konzerthalle

Dream-Team
(früher Tauschzeit): nach Absprache um 18.30 im 
kleinen Saal des Gemeindehauses an der Stadt-
kirche

Kleines Lehrhaus:
Dienstags 16-18 Uhr im Calvin-Haus:  
22. Oktober + 19. November + 17. Dezember. 
Leitung: Barbara und Jisk Steetskamp. 

Gemeinschaftsgarten 
Info Martina Stecker 36 69 69

Gitarrenunterricht 
montags um 19 Uhr im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche

Adventskonzert
Adventliches Konzert aller Chöre mit Einführung 
von Kantor Doo-jin Park: 1. Dezember 17 Uhr in 
der Stadtkirche
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Gottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

29. 
September

10 Uhr Taizé-Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Ökumenische Arbeit mit Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen

6.
Oktober

Erntedank

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker, mit Chor  

der Stadtkirche
Begrüßung der neuen Konfirmanden

Kollekte: Brot für die Welt

13.
Oktober

Welt- 
Hospiztag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Ambulanter Hospizdienst
11 Uhr Hingucker-Gottesdienst

Pfarrerin Grüber
anschließend Brunch im Calvinhaus

20.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Grüber

Kollekte: Ev. Familienarbeit in Lippe

27.
Oktober

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Honermeyer

Kollekte: Ökumene Südafrika

3.
November

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Grüber, mit Abendmahl

Kollekte: Lippische Bibelgesellschaft

10.
November

10 Uhr Diakonie-Gottesdienst
Liturgie: Pfarrerin Stecker
Predigt: Pfarrer i.R. Hille

Kollekte: Klassenkollekte

11 Uhr Hingucker-Gottesdienst
anschließend Brunch im Calvinhaus
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Gottesdienst
Stadtkirche
Auf dem Hallenbrink

Calvin-Haus
Gröchteweg  59

17.
November

Volkstrauer-
tag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker
Kollekte: Verband  

Deutscher Kriegsgräberfürsorge

20.
November
Buß- und 

Bettag

18 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker und Pfarrerin Grüber

mit Abendmahl
Kollekte: Brot für die Welt

24.
November
Ewigkeits-

sonntag

10 Uhr Gottesdienst
Pfarrerin Stecker und Pfarrerin Grüber

mit Abendmahl und Chor  
der Stadtkirche

Kollekte: Hoffnung für Osteuropa

1.
Dezember
1. Advent

10 Uhr Singe-Gottesdienst
Pfarrerin Stecker

Kollekte: Brot für die Welt

17 Uhr Adventsgottesdienst 
mit dem Adventskonzert  
aller Chöre der Gemeinde

Einführung des Kirchenmusikers  
Doo-Jin Park
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Amtshandlungen

Es wurden getauft

Es wurden beerdigt
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Anschriften und Telefonnummern

Ihr Weg zu uns
Gemeindebüro und Friedhofsverwaltung: 
Anke Nolte, Gitta Brandes
Von-Stauffenberg-Straße 3, 32105 Bad Salzuflen
Tel.: (0 52 22) 95 97 63; Fax 95 97 64
E-Mail: gemeindebuero@stadtkirche.info
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30 bis 12 Uhr. 
Pfarrerin Martina Stecker
Woldemarstraße 9a, Tel. 36 69 69
Pfarrer Markus Honermeyer
Am Ziegelhofe 29, Tel. 8 19 55, Fax 87 05 09
Pfarrerin Veronika Grüber
Tel. 7 94 75 87
Küster (Stadtkirche)
Von-Stauffenberg-Straße 3, Tel. (0173) 2 78 65 62
Küsterin Hildegard Schuster (Auferstehungs-
kirche): Telefon 015222/431808 (Handy)
Kindergarten (Silke Wend-Bitter)
Hermannstraße 28, Tel. 5 01 14
Calvin-Haus Gröchteweg 57-59:  
Tel. 63 99 12 / Annette Knobbe:  0162-8229199 
Kirchenmusik 
Kantor Doo-jin Park,  
E-Mail: doo-jin.park@stadtkirche.info
Gemeinsame Jugendarbeit: 
Diakon Daniel Böhling, Telefon 0171/2760732
Diakonieverband 
Heldmanstraße 45, Tel. 99 95-0. Öffnungszeiten: 
Mo.–Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 bis 14 Uhr

Beratungsstelle für Flüchtlinge und 
Migranten: von-Stauffenberg-Straße 3,  
Telefon (05222) 95 97 65
Beratungsstelle für Suchtkranke
Hermann-Löns-Straße 9b, Tel. 69 14
Telefonseelsorge Herford
Tel. (0 800) 111 0 111 (evangelisch)
Jugend-, Ehe- und Familienberatung
Carola Gorka, Martin-Luther-Straße 7a,  
Montags 10-11 Uhr, , Tel. 8 60 83.
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst Lippe Lange St. 9, Tel. 36 39 31 0

Sozialberatung 
Telefon: 0152.53 40 61 85, Donnerstags 14-16 Uhr, 
Seiteneingang Gemeindehaus von-Stauffenberg-
Straße 3
Raum der Kirchengemeinden im Kurgast-
zentrum; Mo. + Fr. 10-12 Uhr, Mi. 15-17 Uhr
Evangelische Familienbildung 
Telefon (0 52 31) 976-652
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Wir pflügen, und wir streuen den Samen auf das Land,
doch Wachstum und Gedeihen steht in des Himmels Hand:
der tut mit leisem Wehen sich mild und heimlich auf
und träuft, wenn heim wir gehen, Wuchs und Gedeihen drauf.
Alle gute Gabe kommt her von Gott dem Herrn,
drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, dankt und hofft auf ihn!

Evangelisches Gesangbuch 508; Text: Matthias Claudius, 1783


